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, E « t nurKaiser und Reich find durch dieMmoSchM,
mkfer Tage auf da» tiefste betroffen worben. Auch «mb« «
Herrscher, von denen da» deutsche Volk fich mehr oder
weniger wrllig hatte führen lasten, sind von der Revolution
überrascht und — entthront worden : die politischen
Parteien . Unter der Losung unverbrüchlicher Einigkeit
hatten ste sich am 4. August 1914 zusammengewn, um die
gemeinsamen Gefahren gemeinsam zu überwinden. V l
zu früh hielt man dann die Sicherheit de?. VaterlauoeZ
lur unbedingt gewährleistet und verfiel in den Streit n»i
hie Kriegszrele, über den heute, beim Anblick unserer »eg« ,
wärtigen militärischen Lage, wirklich kein Wort mehr zu ve»
Heren isst Damals kam es zur ersten Absonderung. D«
FriedenSrê hrtignder Reichstag» führte * «ment
LrenniurgrstWU Konservativen und Natiormt-
nberalen auf der einen, und Zentrum. Sortschrtttlern nnd
Sozialdemokraten auf der andern Seite . « , bilbtte sich
her interfraktionelle Ausschuß, der den Gang de» Ding«

»«Wog, «m «I ' o,t «r«u MSrberrckffev Ver
- ötu wefigeheudeHugcständnisfemachte und nur an
Gruvvlazen unserer privaten WirtschaftLordnung

Der Erfolg ist nicht auSgeblieben: die Fort»
»ch«n Fühlung mit dieser neue» Partei zu gs»

rmd sie -um Anschluß cm die m der Verschmel-urcs
beiden liberalen Parteien heran-u-iehen. i

Mnltch fitz die Bewegung auf der rechten Seit « de»
,^ LeUebenA. Schon haben die beiden konservativen
arteie » sich zu einer einzigen Partei zusammengeschloffeu.
« » « - e» aber «och mehr al» bei den Liberalen «ms

- Programm anlomowH, über da» mem fich so
isch wie « er möglich verständige« will. Niemand wird von

^henge « üder- eugten Monarchisten erwarten , baß fr fld)
'b « Nacht ta Bekenn« republikanischer Gesinnungen ver-

Sber foviA Selbstüberwindung erfordert die
*m i floö« »nsere» « atertanbe» allerdings von ihnen, daß
»« dt« « mbünberltch gwchene» Tatsachen als solch» an«,
«ckeemes und vou deren Boden aus all« Kräfte anspanneu.

pehr und mehr bestimmte und die nicht oo« ihm « faßte«
Parteien um jeden mitwirkenben « inklub drackfî Daseien um jeden mitwirkenben Einfluß bracht«,

tm Sommer 1817. « in Jahr später schwenkt« « ech
Nativnalliberalen « ir Mehrheit über, tau»« i» tmc

wffnung, dadurch den Reichswagen, wen» auch »nt«
hwereu Opfern , auf seinem alten Geleis, frflhalt « m

Sltinm‘JF*? Entwicklung stürmte über parlamev»Manover dieser Art « barmungslo » hinweg, Am
ember stieg die Sozialdemokratie aus den Thron,

nur sie, uud die bürgerlichen Parteien , von der Demokatt«
bis zu den Konservativen, batten all, bas Nachsehen. Was
soll nun werden?

Die ersten, die erwachten, waren die Fortschrittler.
Schon nach zwei oder« drei Tagen traten st» mit «ine»
Ausruf an ihre Anhänger in Stadt und Land hervor, d« ,
Ü?n* jn “ft er  Art und Weise, . stammenden Protest ' gegen
bre. Einseitigkeit der neuen Parteiherrschaft erhob, scharf,
Kritik übte an den Maßnahmen der neuen Regierung, im
»origen aber Miene machte, mit den überlieferten Schlag»
worten weiterzuarbeiten . Bald folgten auch die Ratio¬

«ttzvarbeite« cm der Neugestaltung unsere» staatlich«
,J“ " * “ i korrseroÄweu

. _ __ _ _ _ _ daß cum fich)
flroC«* mb fämcßnk «rück,i,he « dürfe, sonders

tm *Ü W. . . . . . , ^ mmmiuTu
Mb aeselAckvftltch« Lebens. Auch in de» kouseroativeu
»reis « g« ptaM bi» A«fib« x»a a» Bob « , daß — " "

mb auch di, Pflicht had^ für-
L« Wiederaufbau seine»

»alliberalen mit einer ähnlich gehaltenen Kundgebung,
und schon mußte man glauben, daß die Parteien st»

'S

wirklich einbildeten, sie könnten ihren Faden «ach
oer Revolution ruhig da wieder weiterspinnrn , w«
ne ihn vorher gerade festgehalten hatten. Eine Srlbsttüu-
ichung! Aber vor dem Ernst der Tatsachen konnte
jj? nicht _ lange standhalten. Mit überwältigender
Schnelligkeit brach sich in allen politischen Kreisen di«
Erkenntnis Bahn , daß es jetzt gar nichts helfen würbe,
neuen Wein in alte Schläuche zu gießen. An Haupt und
Gliedern muß unser Parteiwesen erneuert werden, wenn
es den Aufgaben der neuen Zeit, des Bolksstaates , gerecht
werden will . Und so hörte man denn plötzlich von
Einigungsoerhandlungen zwischen Fortschrittler« und
Eonalliberalen . Diese beiden aus der gleich«
Wurzel stammenden Parteien batten fich bisd« »»
wiederholten Malen den Luxus von Spaltung ««
Seleistet und keiner Führung wollte es gelinge«,
°as liberale Bürgertum wieder »usammen« rschließ« .
Nun aber ging es mit einem Male . Jn wenig« Teg«
»aber, fich die beiden Parteileitungen üb« dir Sach«.
Seeinigt. Ja noch mehr: der demokratisch« Flügel d«
«mken hatte nicht gewartet, bis di« alt« Führ « Lee
Drache wiedergefunden hatten. Er war mit eine«
abständigen Aufruf vorangegangen, der mit zielbrwußt « .
^tschlossenh ?it den Übergang , um

nw dos .
irauütfaat * _

_ilbigfeit « tun, •
JXdfit das Zent »«» . Auch ststn» Partrsführ « habe»

r-.- beeells mehrfach vernehmen lasten, sogar in einem
direkte« Aufruf cm ihr, Luhäng « ont « dm Arbeitern,,
Bauern unb Soldaten . Mit der beherrschenden Stellung
Dieser Mittelpartei ist es wohl vorbei. Sie hatte am
meiflm , u verlieren. Ob sie auS bem allgemeinen Zu-
PAnmenbruch deS alten Parteiwesen » viel »u reiten ver¬
mag ? Man muß nicht vergesten, daß starke demokratische
M.«nden»rn von jeher im Zentrum lebten, namentlich in
feinem aus den rheinischen und süddeutschen Gebieten
«kartierten sogenannten linken Flügel . Und die Staats^
lehr « der katholischen Kirche schließt die Abfindung mit
rePutztikanischen StaatZforincn nicht aus.

oder sonstwie rahmgelegl werben, nno oas gm lnsvesonüere
auch für die deutschen Werke in Elsaß-Lothringen. Die
Entente schlug glatte Kapitulation der deutschen Truppen
in Ostafrika vor. Die deutsche Abordnung hat diese Be¬
dingungen adgewendet und erhielt ehrenvollen Abzug der
Streitkräfte zugesichert. Auch die Lebensmittel -Zugeständ-
rnffe der Entente sind den Vorstellungen der deutschen
Kommisston zuguschreiben. Schließlich erreicht« di« Dele¬
gation, daß zur Regelung aller Einzelheiten eine ständige
mternationale Waffenstillstands-Kommission eingesetztw« be.
Diese Kommission wird unter oberster Leitung de» Ober¬
kommandierenden der Alliierten zu Master und zu Lande
ihre Tätigkeit ausüben.

Die ssriedenskonfereicz
soll, nach einigen Stimmen bereits Ende dieses Mrmat».
nach einer Meldung aus Newyork erst im Januar ihren
Anfang nehmen, die VorfriedenSoerhandlungen dagegen
bereits in allernächster Zeit beginnen. Man wolle, heiÄ
es, die Festigung der Berhältniste in Deutschland ab-
warten , also die Wahlen zur Nationalversammlung . Mit'
einem Deutschland unter irgendeiner Diktatur könnten
die Alliierten nicht verhandeln . Der Grundsatz werbe auf¬
recht erhalten . der Gewalt keinen Frieden «nd
kein Brot ".

ß

Oer Abbau - es Krieges.
■"»3
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Wetter« WaffsnstillstandSmilderunge» nnd Frieden»»

«msfichte».
Ader Re Milderungen d« ursprünglichen Waffen»-

sAllstandsbedingungen der Verbündeten veröffentlichte
Dr . Maximilian Pfeiffer , M . b. R .. eine längere Ab-
Handlung, aus der man erführt, baß Marschall Fach an¬
fänglich jede Verhandlung ablehnte, schließlich aber doch
seine Zustimmung zu Verhandlungen in nichtoffizieller
Form gab. Di « deutsche Kommission war gänzlich auf
eigene Verantwortung gestellt, da die Verbindung mit
d« Heimat nur durch Funkspruch möglich war . Die
Mehrzahl der « reicht« Milderungen ist schon bekannt.
Bemerkenswert ist noch, daß Elsaß -Lothringen
»tcht als vsn Deutschland besetzter Land bezeichnet wurde.
Das hätte, nachdem bi» deutsche Regierung Wilsons
Friebensbedin,ungen angenommen hatte, widerspruchslose
Abtretung von Elsaß-Lothringen bedeutet. Weiter erreichte
di« deutsch« Kommission die Zusage de» Marschalls Foch,
daß di« Nichteinhaltung der Räumungsfristen kein Grund
zur Kündigung de» Waffensttllstandes sei. Sehr bedeutsam
ist, - atz Verwaltung , Sesetzgedung und Rechtsprechung in
dem linksrhrinischen Gebiet unverändert , also deutsch
bleiben, wie oben mitgeteilt wurde. Ferner dürfen die
Jndustrieanlaaen nickt entwertet, in: Personal verringert

i

Geordnete Heimkehr unserer kkrieger.
Der ASR Aachen teilt mit : Die Rückkehr der Armee-

vollzieht fich bisher in vollster Ruhe und Ordnung.
Zu Ehren der heimkehrenden Krieger prangen die

rheinische« Städte in reiche« Flaggenschmuck. Die
Krieger rücken in immer stärkeren Kolonnen heran. An
den Zufahrtsstraßen werden städtischerseits Verpflegungs¬
stationen errichtet. Bisher vollzog sich der Marsch durch
die rheinischen Grenzstädte in vollster Ordnung «nd Rnhe.
Di « Stimmung der Truppen ist gefaßt und znoersichtlich.
General v. d. Marwitz ist an der Spitze der 6. Armee
in Trier eingetroffen. Der General macht bekannt, daß
hinter ihm hunderttausend« von Kriegern folgen, die bisher
tapfer dem Feinde die Stirn geboten hätten. Er verlangt
genaue Befolgung seiner Befehle, die auf das Wohl deS'
Vaterlandes und der Soldaten gerichtet seien. Die StaLt
ist beflaggt. i
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Funkspruch der rheinischen Preff , «m Beistand.
Der Verein rheinischer Zeitungsverleger erläßt einen

Funkspruch,ail alle Zeitungen in den Ländern der Alliierten
und in den neutralen Ländern . Es heißt darin:

.Die Vertreter der Presse in Köln und im Rheinland
weisen die Zeitungen der ganzen Welt auf die unerträgliche
Notlage der Rheinlande hin. in die sie die harten Waffen¬
stillstandsbedingungen versetzen. Die Herausgabe eines groben
Teils des Eisenbahnmaterials verurteilt uns durch die Er¬
schwerung der Verbindung mit dem Osten zur Hungersnot,
Es ist uns außerdem unmöglich, grobe Besatzungen zu ver¬
pflegen. Wir bitten im Namen der Lcenschlichkett die Preff»
der ganzen Welt, für die bedrohten Rheinlande etnzutreten.
Der steiheitliche Sinn in den alten Kulturländern am Rhein
ist in der ganzen Welt bekannt. Schützt uns darum durch
die Macht eure» EinfluffeS vor Gewalttat und Uiu
menschlichkeit."

Militärischer Grenzschutz nach Oste « «nterwegS.
Nach dem polnischen Beispiel scheinen jetzt auch di«

Litauer Appetit auf deutsch« Gebiete zu bekoMmm. In
Tilsiter litauischen Blättern veröffentlicht eine sogenannt«

Offenbar var öe* unser» mumm  m mmnfnm
nach Ihrem früheren Aufenthaü dort Nach- '

& * ^ flen  anznstellen und ihm persönlich in seine Wohnun«»nznneuen und rhm persönlich in seine Wohnuna
WKid SU geben. Das letztere ist ein Glück für St!
AK ' td& "icht zu sehen bekomme«.
^^ Zmsur " ™ Behörden gehen nicht durch dt« Hänü«

.Nun , und was hat der brav« Humpyrer, heraus-tffunden?"

ü R

an*

K* tbt  so wlrkllchl— Schwindel gewesen. Die Familie
d«ttsch« Kundschaft« «nd Sie

C f A ^ kann Ihnen nur raten: Nieh« . Si^! ' h Sre könne«» Rtorgen früh« hält b« Minist« de«
las i.sollen Brief Mt der « ste« Post urgestellt, undo.jrn  geschieht . -

Zfa-  fe «Ji %»wie denk:, <L « üb« bvx  Fall?" sagte Longford.
9  F - ubcrv-lt « es ihm möglich war.

%k '.ii iel m.aUf rmt.  Ich beweise nicht, datz
- Ach scherzen iuncut . » ttch persönlich hat «s ja «icht- - - _ _ _ ^ .
^ ^ unerri^ ob Sie ein Spion sind oder nicht. Ich warAz

'» piuu «ho  ooer nimr. war
Dank verpflichtet und habe«fiese Dankesschuld

a? zl:fkagen versuchr.^
.Si , find ein gut« Mensch!* sagte Longford fast ge-

2 uhrt » ich reichte ihm die Hand . . Ja , eS nützt nichts
«:khL. Mein Tagewerk ist hier vollbracht. Ich will mit
e enen Karten spielen. Mein Name ist nicht Longford.
?ch beiß, Paul Kcrsten unb bi» «m preußischer Haupt-
«amt D « Minist« wirb Ihnen das im wesentlichen
restätise« können. Ich sehe keinen Grund , eS Ihnen , der
mich i« dieses Land etngeführt , noch länger oor»
»ueuthslten '

»Das ist . . . das ist ja fürchterlich. Sie find ja «in
Ktab des Tobest'

»Das find wir »ft«, Mist« Ltterleyi Wir vergessen
B nur, « Leiten !'

.Und Si « kvn»«, so ruhig nnd heit« sein?! Warum
fttetzen Si « de«« nicht?'

.Da » hat mir « ein vorgeseßt « von gestern, der
Mtmst « , verboten!'

»Sie machen Witze, Her* Hcmpfmann? Jn Ihrer
ftagr ? — Und ich bekomme Hrrzkräudi «, wenn ich Ihre
8e»e Ü5« d»nkr!'

.Lieb « Mister « Nerley, dar ist doch weit bester, als
« Sie die Witz» machen und ich Herzkrämpfe bekäme.'
.Rehmen Si , mir meinen Freimutsnicht übel, Herr

Hauptmann ; ab« wenn ich ganz ehrlich sein darf , Sie
kommen mir verändert vor. Es liegt so etwas Unnatür¬
liche» ta Ihren Scherzen, so etwa« Gekünsteltes, Ge-
zwungene», beinah« möchte ich sagen Unschönes. Jn jedem
Wort Mngt ein schriller Unterton mit. . .'

»Mag sein, baß Si « recht haben. Entschuldigen Sie
vo< alles mit mein« doch wohl begreiflichen Nerven»
Überreizung. Wesbalb soll ich auch schlechter pijpmiutg

kin wr»l̂ CrJH’r te  den Kopf in vir vanv.
i Ms Atterley schwieg, fuhr er fort: 1
«r -Übrigens weiß ich nicht, weshalb Sie mir zur
Flucht raten , nachdem zur strengeren Durchführung meine»
Hausarrestes der Minister noch einen oder wohl gar
mehrere Engel mit flammendem Schwert vor dis
Paradiespforten hat pflanzen lassen. — Seien Sie un-
besorgt ich bin in spätestens 48 Stunben auf deutschemBoden.

.Wiffen Sie das bestimmt? Ich hatte nämlich daran
gedacht, ob wir Sie nicht als Matrose oder dergleichen
aus emen unscheinbaren Segler oder ein unbedeutendes
Dampferchen verbringen könnten, daS nach Holland fährst
Sie werden hoffentlich so klug sein, nicht mit dem großen
Postdampfer zu fahren . Da werden Sie ja sicher herunter,geholl. -

.Nein , Mister Atterley , ich laste jetzt einfach das Uhr«
werk abschnurren: ein Rädchen in diesem Uhrwerk sinh
auch Sie , und gar kein unwichtiges . Wollen Sie mir
einen Gefallen tun ?'

.Wenn ich Ihnen helfen kann, Kaptain — Sie wiffen
daß Sie auf mich unbedingt zählen können.'

Gut ! Ich hatte nichts anderes von Ihnen erwartest
Schlagen Sie einl'

Die beiden Männer schüttelten einander di« Hände
und sahen sich dabei tief in die Augen.

.Vor allem einst Seien Sie mir nicht böse, daß ich
wich auch Ihnen gegenüber für einen Kaptain Longford
ausgab, ^der ich niemals gewesen bin. ' - , jt Lackend versetzte der Lilfszensor

Forsetzung folgt.
WM A-**U*.J
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„preußisch-litauische Volkskornmission* einen Aufruf , worin
zum Anschluß au Großlilauen aufgefordert wird . Labiau , !
Weblau, Insterburg , Darkehmen, Goldap werden als
litauisches Gebiet in Anspruch genommen.

Wie man in Berit » ans massgebender Quelle erfährt ;
find geschlossene Formationen unserer Truppen nach den
Osten unterwegs.

Für Stadt und Landkreis Tilsit haben 14 Radikale
Litauens bereits einen litauischen Laudesrat gegründet.
Ein Landesrat für ganz Litauen soll demnächst ins Leben j
gerufen werden.

Die deutschen Truppen i« Polen.
Der Oberste Befehlshaber über die polnischen Streit¬

kräfte in Polen , Pilsudski , erläßt einen Aufruf an das
polnische Volk, sich würdig gegenüber der neuen deutschen
Regierung zu verhalten und den deutschen Okkupations¬
mächten keine Schwierigkeiten zu bereiten. Der Haß und
frühere Zorn sollen verschwinden. Die Polen sollen
krlt "s Blut und Ruhe bewahren und den zurückflutenden
Soldaien behilflich sein, sie aber keinesfalls entwaffnen !
oder ihnen Unannehmlichkeiten bereiten.

Das Banditentum des „Matin ".
Das üble Pariser Boulevardblatt „Matin * hatte be¬

hauptet , Deutschland müsse Frankreich 340 Milliarden Ent - i
sch dignng zahlen und dazu folgende Rechnung aufgemacht: ,
Rückzahlung der 5 Milliarden Kriegskosten von 1870/71,
nut Zins und Zinseszinsen 140 Milliarden , für Invaliden - j
Pensionen 50 Milliarden , für Kriegskosten 60 Milliarden , !
zum Wiederaufbau und als Schadenersatz 100 Milliarden.
Zu dieser Behauptung bemerkt der „Populaire *, dieses
Organ habe mit der Kampagne begonnen, das deutsche
Volk völlig zu ruinieren . Man müsse sich fragen , ob man
sich über diesen chauvinistischen Bandilismus entrüsten
oder über diese monumentale Dummheit die Achseln
zucken solle.

Mit der Feststellung der Entschädigungsansprüche
Privater an Belgien werden die belgischen Gerichte be¬
auftragt werden. Sie werden die angemeldeten Sach - <
und Geschäftsschäden prüfen und summieren. Körperliche (
Schäden werden vorläufig nur festgestellt. Geldentschädi- i
gungen dafür werden erst später berechnet werden. Nach
dem Waffenstillstandsvertrag hat auch Deutschland das
Recht, seine Kriegsschäden anzumelden und in Gegen- \
rechnung zu stellen.
jS Verschiedene Meldungen.

Berlin , 18. Nov. Der Kommandant von Berlin, Otto 1
Wels, erließ einen Aufruf zur Bildung' eines republikanischen ;
Soldatenrats , für welche bereits Listen aufgelegt sind.

Görlitz, 18. Nov. Bei dem bier internierten 4. griechi¬
schen Armeekorps hat sich ein ASR gebildet. Auf Anfrage
des Kommandanten hat die deutsche Regierung den baldigen ‘
HeimtranSport der Griechen zugesagt.

«etz , 18. Nov. Im Laufe des gestrigen Nachmittags find
die ersten Vortrupps der Alliierten . Franzosen, Eng¬
länder und Amerikaner, in Autos sowie in kleineren Ab¬
teilungen hier eingetroffen.

Amsterdam, 18. Nov. Die deutsche Streitmacht unter
General v»n Lettow-Vorbeck hat sich am Morgen des
84 . November am Sambesiflufi südlich von Kasema (Nord-
Rhodesia) ergeben. Es wird den Truppen nach den ge¬
milderten Waffenstillstandsverhältnissen freier Erholung
»«gestanden.

Amsterdam, 18. Nov. Die Verhandlungen des deutschen
Admirals Meurer mit dem englischen Admiral Bentty über
Die Waffenstillstandsbedingungen zur See an Bord
des Kriegsschiffes„Queen" wuroen gestern abend beendet.
I Amsterdam, 18. Nov. Nack Meldungen aus London er¬
wartet man. daß alle deutschen Seestreitkräfte , aus¬
schließlich der U-Boote, vor Ablauf der Woche ausgeliesert -
werden sollen.

Amsterdam, 18. Nov. Nach Meldungen aus Washington
bat General March Befehl zur allgemeinen Demobilisierung
sämtlicher Truppen der Vereinigten Staaten , insgesamt .
1790000 Mann , gegeben.

Haag , 18. Nov. Wie der „Telegraaf" meidet, macht die
Entente keine Einwendungen gegen den Aufenthalt Kaiser
Wilhelms in den Niederlanden.

Genf, 18. Nov. „Petit Parisien" konstatiert, daß das
französische Gebiet völlig von den Deutschen geräumt ist. Die
deutschen Soldaten hätten sich jeder Repressalie und Be¬
schädigung enthalten.

Genf, 18. Nov. In den Wandelgänsen der französischen
Kammer verlautet, die Verhandlungen für einen Präliminar¬
frieden würden am 20. Dezember in Versailles beginnen.

Zürich, 18. Nov. Londoner Blätter melden: Mit Wilson
werden Staatssekretär Lanfing und die Senatoren Elyhn
Stoot, Justier und Braudeis zur Friedenskon crcnz ein-
treffen.

Kopenhagen, 18. Nov. Die Überführung englischer
Kriegsgefangener aus deutschen und österreichischen
Gefangenenlagern in die Heimat wird mit dänischen Schiffen
ftattfinden.

Tokio, 18. Nov. Die Botschaft,.r in London und Paris.
Chinda und Mutsui. sind zu Vertretern Japans auf der
Friedenskonferenzernannt worden.

Volks - und Kriegswirtschaft.
Der deutsche Gemüsebau im Frieden und Kriege. Unter

diesem Titel bat die Reichsstelle für Gemüse und Obst eine
Denkschrift herausgegebeu, aus der hervorgeht, daß der Ge¬
müsebau von 1878 bis 1916 trotz einer Bevolkerungszunabme
um mehr als 40°/° ständig zurückgegangenist. Besonders
stark war der Rückgang während der ersten Kriegsjahre, von
1914 bis 1916. Hierin trat erst Anfang 1917 eine Wandlung
mit der Einführung des Lieferungsvertragsspstemsein, obschon
dieses eine starke Senkung der Preise brachte. \

Die Sorgen um die Kohlen. Man schreibt aus Bochum: *
Die schweren Sorgen und Befürchtungen, die mit der Frage
der Übergangswirtschaft für den Jndustriebezirk verknüpft sind,
kamen in einer Besprechung zum Ausdruck, die der ASR . mit -
den Arbeiterausschüssen der Bochumer Werke hielt. Der Berg- ;
arbeitrrfübrer Husemann betonte, daß es im Bergbau keine i
Arbeitslosigkeit geben werde, weil die ganze Welt nach Kohlen -
duugere. Darum müffen möglichst viele Arbeitskräfte den
Bergwerken rugeführt werden. Streiks müßten auf reden Fall
unterbleiben. Streitigkeiten dürsten nur durch Verhandlung
gzsckHchtet werden. .. . . ' . ,

* Der Grtreidryansel in der Übergangswirtschaft . Vom j
gerein der Getreidehändler an der Hamburger Börse rd ,
Anspruch gegen den angeblich vom Reichswirtschaftsam er«
vogenen Gedanken erhoben, daß der Handelsvereinigni: iir ]
Betreibe, Futtermittel und Saaten G. m. b. H. der Ci int
tm gesamten Auslande nach dem Kriege übertragen werden
solle. Der Plan gehe dahin, den Handel zu beteiligen »nd
eventuell Einkaufsstellen im Auslande zu errichten. Der ' -
Handel sei dank seinen Beziehungen im Auslande vollkommen >
in der Lage, die Einfuhr selbst ohne jede Leitung der Handels- '
Vereinigung zu versorgen. Die Übertragung des Einfuhr- ,
geschäfts an eine Handelsvereinigung, also eine Zentralstelle, '
werde denselben Mißerfolg haben wie in der Ukraine. Der «
Verein der Getreidehändler zu Hamburg lehne es ab, unter
einer solchen Kontrolle zu arbeiten, und Hab, seinen Einspruch
dem Reichswirtschaftsamt telearavbisck bekanntoeaeben.

* Bayrisches Notgeld. Die Korrespondenz Hoffmcmn
meldet amtlich: Zur Behebung der immer drückender werdenden
Zahlungsmittelnot hat die Regierung des Volksstaates Bayern
lgez. Finanzminister Jgffe) beschlossen: 1. Es wird staatlich ge¬
nehmigtes Notgeld ausgegeben, das für das gesamte bayrische
Staatsgebiet den anderen gesetzlichen Zahlungsmitteln an die
Seite treten wird; mst der Ausgabe wird in allernächster Zeit
begonnen werden. Der Beschluß der Regierung ist im Be¬
nehmen mit der Reichsbank ergangen. — 2. Es wird ferner
verfügt, daß alle bis zum 1. Avril 1919 fällig werdenden Zins¬
scheine (Kupons) sämtlicher bayrischer Staatsanleihen vom
15. November 1918 an bis zum jeweiligen Verfalltag des be¬
treffenden Zinsscheines den gesetzlichen Zahlungsmstteln gleich¬
stehen. Sie sind von allen staatlichen Kassen, einschließlich
jener der Eisenbahn und Post, ebenso aber auch von Privaten
im geschäftlichen Verkehr anstandslos in Zahlung zu nehmen.

Ein alter Zopf.

Nah und Fern.

o Ti « für de« 4 . Dezember angeordueke

. ?.chwort zur Aufhebung der Gesindeoronung.
Mit - der Aufhebung der Gesindeordnung, die die neu«

Regierung verkündet hat. ist ein ganz alter Zopf gesallenl
Man sollte es kaum für möglich halten, daß das „Gesinde
einem Gesetz unterstand, das aus dem Anfang des vorigen
Jahrhunderts datierte , jedenfalls in Preußen , nämlich vom
November 1810U Und baß es infolgedessen rncht recht
fortschrittlich gcnruri war , braucht wohl kaum erst gesagt
zu werden. „ ,, ,

Nun ist also airch das „Gesinde" in die neue Zert ein¬
getreten, />. h. Hausmädchen, Kindermädchen, Ammen,
Köchinnen, Knechte, Köche, Kutscher, Wirtschafterinnen usw.
Und sie werden selbständige Angestellte; ö-rn alte mehr
„patriarchülisch'e Verhältnis " ist dahin . Uro oamrt sind
eine Reihe von Vorschriften bes-.'ftgt , die wirklich nicht
mehr Ui .miete Zeit hineinpassen. Vor allem jene Be¬
stimmung, wonach das Gesinde „keine gerichtliche Genug¬
tuung fordern kann*, wenn die Herrschaft, durch un¬
gebührliches Betragen des Gesindes zum Zorn gere zt,
schimpft oder gar schlägt. Unzufriedenheit , die sich nt
dieser etwas rohen Art äußert , braucht sich daS Gestnde
also, nicht mehr gefallen zu lassen. Ferner ist tu«
Bestimmung außer Kraft gesetzt, wonach die Polizei
z. B. ein Dienstmädchen mit Gewalt zuruckbrmgen
kann, wenn es vor Ablauf der Zeit den Dienst
verläßt . War in letzter Zeit diese Vorschrift auch
schon kaum noch in Geltung , so ist es doch wichtig, daß
dies verletzende Sonderrecht für das Gesinde beseitigt ist.
Damit ist nicht etwa gesagt, daß nun jeder Dienstbote
gehen kann, wann er will . Denn mit der Aufhebung der
Gesindeordnung ist er nicht außerhalb jeden Rechtes ge¬
stellt; vielmehr gelten jetzt für das Gesinde die allgemeinen
Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches über den Drenst-
vertrag . Aber eben nach diesen Vorschriften in Verbin¬
dung mit denen der Zivilprozeßordnung kann der „Dienst¬
verpflichtete* z. B. der Handlungsgehilfe nie durch Zwang
zur Leistung der zugesagten Dienste angehalten werden,
sondern er ist nur , wenn er unberechtigt den
Dienst verläßt , schadenersatzpflichtig; und — eine nicht
rechtliche, sondern praktische Folge — er bekommt ein
schlechtes Zeugnis . Dies gilt nun auch in Zukunft für
das Gesinde. Das Zeugnis spielte ja auch beim Ge nee
eine wichtige Rolle und wird sie weiterspielen. Denn
nach eben den genannten Vorschriften des bürgerlichen
Gesetzbuches hat der Dienstverpflichtete, also das Gesinde,
das Recht, ein schriftliches Zeugnis über die Dauer diK
Dienstverhältnisses, über die Leistungen und die Führung
im Dienste zu verlangen. Nur braucht es nicht mehr, wie
vorher, in ein besonderes Buch, das Gesindedienstbuch,
eingetragen zu werden. Denn solch ein Gesindedienstbuch',
das die Polizeibehörde ausstelli , und in der sie jede-
Zeugnis abstempelt, braucht fortan nicht mehr geführt zu
werden,

Die beiden Beispiele: von der möglichen Zurück-
führung des ungehorsamen Gesindes durch die Polizei
und der Ausfertigung des Dienstbuches und Abstempelung
der Zeugnisse ebenfalls durch die Polizei , zeigen, daß die
Polizei sich recht erheblich in das Gesindeverhältnis ein¬
zumischen hatte. Neben den genannten Vorschriften mußt«
das Gesinde bei Streitigkeiten mit der Herrschaft auch
stets erst die Vermittlung der Polizei anrufen , bevor
es bei dem Gericht streitige Ansprüche geltend machte.
Dies , fällt jetzt ebenfalls , fort . Das Gesinde kann sich
somit direkt an das Amtsgericht wenden, das für solche
Streitigkeiten zuständig ist.

Damit sind die wesentlichsten Punkte , in denen eine
Änderung eingetreten ist, dargelegt.

Rechtsanwalt Dr . Albert Baer -Berlin.

o Eure Beruhigung für alle, die noch Angehörige in
Polen stehen haben, bildet eine vom HannoverschenKurier
veröffentlichte Postkarte des Dr . Kann, derzeitigem Ver¬
waltungschef in Warschau. Sie lautet : „Ich benutze ein,
Gelegenheit zur Postbeförderung , uni Euch mitzuteilen,
daß hier alles in bester Ordnung ist und daß wir in
einigen Tagen in sicherer Weise abtransportiert werden.*

o Vier Knaben durch ein Flugzeug getötet . Aus
dem Gelände des Truppenübungsplatzes in Griesheim bei
Darmstadt wurden drirch die umhersllegenden Stücke eines
explodierenden Flugzeuges vier Knaben getötet.

o  Eine „Hyäne der Revolution ". Das Gericht des
ASR in Hannover fällte gestern sein erstes Urteil,
Angeklagte war der Landslurmmann Bernhard Jastens der
schon in seinem Zivilleben erhebliche Vorstrafen wegen
schweren Diebstahls erlitten hat. Er wurde zuletzt im
April 1918 vom Oberkriegsgericht zu sechs Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Bei den Unruhen am 7. November
erhielt er bei Freilassmig der Militärgefangenen ebenfalls
die Freiheit , die er sofort zu Plünderungs - und Raub-
rügen benutzte. Das fünfgliedrige Gericht verurteilte den
schweren Verbrecher, den es „eine Hyäne der Revolution*
nannte, zum Tode. Das Urteil wurde inzwischen»ollstreckt.

O Geheimer Handel mit auSlSrrdffchrn Banknote ».
Am Sonnabend erschien ein Konimando des ASR in Be¬
gleitung von Polizeibeamten in der Grenadier - und Dragoner¬
straße in Berlin , um eine dort eingerichtete geheim«
Börse , u schließen. Mehrere Personen haften einen flotten
Handel mit ausländischen Banknoten, hauptsächlich eng-
lischen Pfundnoten und österreichischem Papiergeld be¬
trieben ; sie wurden verhaftet . 150 000 Kronen in Hundert-
kronennotenp die man bei ihnen oorfand, wurden beschlag-

^o ^Das ansgeplünderte Gloga «. 40 Geschäfte in
Glogau wurden während def Umsturzbewegung vollständig
ausgeraubt . Da Zioilperso : a an t>er Plünderung teil¬
genommen haben, wollen di Geschädigten die Stadt auf
Grund eines Geietzes vom J/ bre 1850 haftbar machen.
Die Stadt will die am meisten geschädigten Geschäits-
Uuie zunächst ausreichend finanziell unterstützen. ^ '

zähluag würde wegen der starken Beoölkerurinsm'
schiebungen durch die Demobilisation und das °
strömen der Heeresangehörigen in die Heimst A
erhebliche Schwierigkeiten stoßen. Er ist daher von r
Reichsleitung cngeordnet , daß die Bundesratsvx̂ m
nungen vom 24. Oktober 1818 über die .Volkszählung
nicht in Wirksamkeit treten und die dafür eingrirm^
Vorbereitungsarbeiten eingestellt werden. .
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jßü den
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srbr wese

□ Feld « a«seb ekampfung . Man kann oerschiH^
Meinung darüber sein, ob die Schädlinge unserer
irüchte während des Krieges zugenommen haben. SjchA
ist das mit dem Unkraut der Fall , zu dessen Bekämpf,
die Arbeitskräfte , namentlich aber auch die Gerätschaft^
mehr und mehr fehlten. Zweifelhaft ist es aber hinsichM
der tierischen Schädlinge , deren Ausbreitung vielfach%
auch von Bekämpfungsmaßregeln leider unabhängig »
Wie dem auch sei, die Mäusebekämpfung ist stets, aui
wenn es kein eigentliches Mäuscmsr war , eine Pflicht^
Landwirts gewesen, der er sich emL jetzt, trotz dringend,
anderer Arbeiten nicht entzieoen sollte. Die Auj,
räucherungsmittel sieben allerdings jetzt ebensowenig
Verfügung , wie Getreide zu Giftpräparaten , da dir
Reichsgetreidestelle zu derartigen Zwecken nichts ft,,
gibt. Wir haben aber i« den MäusetyphuSkultur»
deren Anwendung in den letzten Jahren sicher g*
worden ist, ein Mittel , welches eine erfolgreiche
kämpfung gewährleistet. Manche klagen allerdings üb,
Versagen, es geht aber mit diesen Typhuskulturen ähnlj,
wie mit allen neuen Einführungen , ihre Handhabung am
zunächst nicht verstanden und es werden Fehler gemH
Ein gewisses Nachdenken und Sorgfalt gehören allerdinz
zur Anwendung dieser Kulturen . Namentlich darf
nicht zu wenig auslegen und keine Kulturen verwende
die über 4 Wochen alt sind. Aber man hat das ja a®
nicht nötig . In der richtigen Weise angewandt, düch
sich die Landwirte von den Typhuskulturen jedenfalls ci«
sicheren Erfolg versprechen. Der Kauf der Präparatr
allerdings Bertrauenssache und man soll daher nur «,
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Instituten der Landwirtschastskammern wie z. B. &
und Posen kaufen. Die verhältnismäßig geringe Ausg«
für Beschaffung der Kulturen macht sich jedenfalls »
bezahlt.

8 Wege« Anstiftung zu« Morre fowie wegen MeW
war am 20. September der Arbefter Emil Ludwig aus Hariig
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Er hatte d»
17 Jahre alten MitangeklagtenVorwerk, der wegen mangelnd,
Einsicht freigesprochen wurde, angestistet, seine Tochter Hiid,
gard Ludwig zu ermorden und an seiner Frau Klara LudÄ
einen Mordversuch zu verüben. Das Reichsgericht ver«
sut 12. November sie Revision des Verurteilten.

ü + Den Kamps der Spartakus !eute gegen die Regier»»
fhrt in erster Linie „Die rote Fahne *, das neue
von Liebknecht und Rosa Luxemburg. Der Ton , her Sarin
angeschlagen wird , zeigt deutlich die große, unüberbrüÄ« \
Kluft . So heißt es von der jetzigen Regierung : „Dich«oft. Und
Leute, die noch eine Woche vor Ausbruch der ReoolM I . Ich >
jeden Gedanken an Revolution in Deutschland als 35«̂ Im Adreßh
brechen, „Putschismus *, Abenteuer denunzierten, die« krst später
klärten, in Deutschland sei die Demokratie schon verwÄ „Erku
licht, weil Prinz Max Reichskanzler war und Scheide» ' „Du
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mit Erzberger in Ministerfracks herumliefen, diese Lab ßeute nach;
wollen heute dem Volk einreden. die Revolution sei f4fl auf dem fl
gemacht, die Hauptziele seien schon erreicht. Sie tooDfli| Komm
den weiteren Fortgang der Revolution aufhalten, sie wck auszuführe
das bürgerliche Eigentum , die kapitalistische Äusbeui» befiel ihn
retten ! Dies ist die „Ordnung * und die „Ruhe*, die» und noch
vor uns bebütet * ^ Me vornehm

O Luftpost Frankfurt a.  M —Berlin . Die LustMI Die A
be§ Frankfurter Nachrichtendienstes hat am 15. Noveckr Heldmann
nachmittags ihre erste Fahrt mit Post nach Berli ! » Dinge mek
ireten und der Reichsregierung wichtige Nachrichtm beS leitete, hie
Frankfurter ASR . übermittelt . Als Kurier stellteß Leit auf R
Redakteur Jakob Altmeier zur Verfügung. Achtes Vo

O Großhandel und Demobilisierung der AngestÄ» gessenheit.
Der Vorstand des Zentralverbandes des deutschen Groli» Der
Handels hat einstimmig beschlossen, die Mitglieder $ Kommerzie
3. D . G. zu ersuchen, alle aus dem Felde zurückkedr̂d» bezog.
Beamten und Angestellten grundsätzlich zunächst wüd« !t In dl
lufzunehmen und ihnen mindestens dasjenige Gehalt» Stadtteil
bezahlen, das sie vor dem Kriege erhielten ! siegend hat

o Nur 14 Todesopfer der Revolution ? Zur Kl Leuten der
stellung der wirtlichen Zahl der bei den Straßenschießeredtiefer Fam
ums Leben Gekommenen sind jetzt in Berlin NachforschuB Allenviert
in den Krankenhäusern usw. angestellt worden, wobei« \)  Eines
14 Tote sestgestellt sein sollen, abgesehen von denen. « Vhigsten i
wegen Raub oder Plünderung standrechtlich erscboP
worden sind.

o  Ein Fliegerunglück bat sich im Sonderburger
anscheinend infolge Versagens des Motors ereignet. |
Flugzeug versuchte im Gleitflug niederzugehen, streiftê ;
Mast des Regierungsdampfers „Sperber ", stieß eliU
Fernsprechpfahl um und stürzte auf einen Kran. __
der Insassen wollte herausspringen , blieb aber am m
zeug hängen, das sich überschlug und auf die Bemann
siel. Hierbei ereignete sich eine Explosion, wobei Jf
Benzinvorrat mit haushoher Ftamme verbrannte,
den Insassen konnten nur die verkohlten Reste
werden.

Abschaffung der Kellnerinnen . Der Zentralver^
deutscher Wirtevereinigungen hat im Verein mit den
tretern der Angestellten der Gastwirteverbände besWß
die Kellnerinnen in sämtlichen Gastwirtschaften nach>
nach zu entlassen, damit diese Stellungen mit Kr>̂
teilnehmern besetzt werden können. Zur Regelungj
Unterbringung der zurückkehrendenzum Gastwirtsgewr
gehörigen Kriegsteilnehmer tri ; hc ..me besondere 8».
Mission eingesetzt, die dem pmniuju ;?» Arbeits«»
«ngegliedert ist. . Ä

vermrfchkes.
Schiefe Türme . Allbekannt sind die

von Saragossa , Bologna , Pisa . Weniger
daß wir auch in Deutschland eine Anzahl

schiefen«Jfj ' Am sc
bekannt>1,1 » ied

. . . . schiefer Al tzWie heißt
haben. An erster Stelle wird der Falterturm in H'tA „Kurt
a. M. genannt . Eigentlich ist nur die Dachkappe Da sc
Turmes schief, jedoch so erheblich, daß Hitzingen ", Wt einen
selten „das fränkische Pisa * genannt wird. Dann » t ^ der in
schiefe Turm in Dausenau im Lahntal zu erwähnen, . ; folgendes:
halb verfallene- Stück Altertum , da» sich höchst nisle» raehr. Erl
in seine idyllischêUmgedung einfügt. Aber auchd>ê U^ Mädch
Türmen . Dort ist e§ ein ehemaliger Bergfried, w; L Gedan
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überhängt , eine Folge von mehreren Erbsenkungen.
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Frankenstein in Schlesien gehört zu den Orten mit : Feibe war
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daß | ie  Revolution 278 Könige , Herzoge , Prinzen usw.

b/n Thronen herab geweht hat . Der . Gotha " des
Jahres 1919 durfte sich also von den früheren Jahrgängen
f£ör wesentlich unterscheiden.
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Lehensfügungen.
^ Novelle von Hans Brandeck . ^ - .

^ lNachdruck verboten .) ^
das Gesicht des Kommerzienrats Heldmann hatte

sich ein leichter Schatten gelegt , trotzdem die Junisonne sa
leuchtend auf die gedeckte Gartenterrasse des vornehmen
Landhauses schien . Der alte Herr hatte die Zeitung in
den Schoß sinken lassen und sah, sinnend hinaus in daI
Grün des prächtigen »Gartens . - I

.Woran denkst du , Lieber ?" fragte die weißhaarig«
Dame , die an dem weißen Arbeitstischchen saß . i

„Ich lese da einen Namen im Unfallbericht der Zeitung?
Din Mann namens Eichenauer ist in Ausübung seines Be¬
rufes als Elektrotechniker dem Starkstrom zunahe gekommen
und getötet worden !" ^ .... J
> . Du Gott ! Hat der Mann Familie ?" •£ C & Vl
| „Es heißt hier . verwitwet ". Doch der Unfall ist ef
nicht, der mir eigene Gedanken macht . Nur der Name ."'

.Du machst mich neugierig . Kanntest du den Mann ? "

.Ob ich ihn kannte ? Ich weiß es nicht . Einen diese»
Namens , ja . Ich habe dir sicher damals über die Sach
erzählt ." *

, . Wenn du mir nur wenige Anhaltspunkte gibst , er-
; wacht mein Gedächtnis ." tj

•-̂ äisä „Es werden io fünfundzwanzig Jahre her sein. . Ich.
3{tr; M  betrieb damals meine Fabrik noch recht im kleinen , und!

^ne  geschäftliche Krisis drohte mich zu ruinieren . Da war.
? es, daß ich die Erfindung machte mit dem neuen Verschluß .!
all « »k! ' Mein , die Modelle wollten nicht klappen . Wochenlang!
; k zog sich das Probieren hin . Ich sann und rechnete un &>

" , zeichnete — kein Erfolg . Da war ich dem Verzweifeln
oS£ - v ) --‘v *j
’ zz Eines TageS ging ich durch die Arbsitsräume . Mem
>Ausg« i Werkmeister hatte das Modell einem erst wenige Tage
ckalls « zuvor eingestellten Mechaniker gegeben . Der jung « Mann

1 hatte mit einem merkwürdigen Blick erkannt , wo es fehlte.
■ MM sich war gerettet , und nahm mir vor , den geschickten
i  Harth, Menschen zu belohnen . Die Angelegenheit zögerte sich in-
hatte in  dessen , und in dieser Zeit bekam der junge Mechaniker
Pugckid, durch einen unüberlegten Streich mit der Polizei zu tun .''

Eines Tages wurde er zu einigen Monaten Freiheitsstrafe
t verurteilt . -I

Später , als der Verschluß gut ging und dadurch der
tegierm Ruf meines Geschäftes begründet war , dachte ich manch»
ae Om Pal an den Mithelfer und nahm mir vor , seinen Aufent-
der Sch «alt zu ermitteln . ^ Es blieb aber beim Vorsatze ."
ürüÄm ; »Es ist lange her , seit du mir einmal davon gesprochen
i: „Dich hast. Und du meinst nun , daß der Mann tot ist ? " i
evolicki F „Ich weiß es nicht . Bis vor wenigen Jahren gab es
als L«! Im Adreßbuch keinen Eichenauer . Der Getötete nmß also

die » zrst später hier zugezogen sein ." . ; ;
.Erkundige dich doch auf der Melöesiation ." ' ' , j

t .Du hast recht, meine Teure , wie immer . Ich muß
heute nachmittag doch zur Stadt fahren und werde selbst
tuf dem Meldebureau Nachfragen !" - <

Kommerzienrat Heldmann kam nicht dazu , diesen Plan
Zzuführen . Bald nach eingenommenem Mittagsmahl«

befiel ihn ein Unwohlsein , dem ein Schlaganfall folgte,
^imd noch ehe die Sonne sich zum Scheiden rüstete , war
hie vornehme Villa zu einem Trauerhaus geworden . ■

LuftMf Die Aufregung über den Tod der Gatten hatte Frau
ltovemst Weidmann selbst leidend gemacht , so daß sie für wenige
:lii fl# Dinge mehr Interesse zeigte . Der Sohn , der die Fabrik
cht'n leitete , hielt es daher für nötig , daß die Mutter einig«
teSte p  Leit auf Reisen gehe . Dadurch kam auch des Verstorbenen

siebtes Vorhaben bei seiner Witwe wieder in Ver»
;kst-M »essenheit . * ' •>•« - "v -'v-v
en m  i Der Winter war schon im Scheiden , als Frau
eder di Kommerzienrat Heldmann ihre Villa in der Stadt wieder
kehrIdfl bezog. ' ■ . .r;
st wiidk | In dem von meist sehr reichen Leuten bewohnten
Zehaltd Stadtteil sah man wenige Kinder . Nur etwas abseits

liegend hatten sich einige alte Häuser erhalten , die von
Zur Ä Leuten der ärmeren Klasse bewohnt wurden . Die Kinder
sießeriil tiefer Familien mußten den Schulweg durch das vornehme
rschu» Villenviertel nehmen . J
oobei 0  i Eines Nachmittags gingen zwei Kinder durch ein « der
encn, J ruhigsten Straßen des Viertels , ein etwa zwölfjähriger
erschop Bub und ein rundlicher KnirvS . Der Kleine hatte einen

Kummiball in den Fingern . Zwei Finkenmännchen
ger fiflf* stolzierten auf der Straße . Der Knirps warf seinen Ball
,et. ® tlach ihnen , und da das Spielzeug auf die andere Seite
reifst d «er Straße hüpfte , riß der Klein » sich von seinem Begleiter
eß eB kos, um dem Ball nachzulaufen . • * - -4
i . M | In demselben Moment bog um die Ecke ein Automobil .'
rm W K Der ältere Knabe erkannte die Gefahr für den Kleinen,
mattffl® jgn der Angst rannte er ihm nach . Da — schon war es'

Zichehen. Der Wagenführer hatte den Kleinen über bi«
kraß« trippeln sehen ; im letzten Augenblick konnte er den
agen noch an dem Kinde oorbeilenken , aber der größer«

unge ward einig « Schritt « vorwärts geschleudert , und
arm ging das Vorderteil de» Wagens über ihn hinweg

... . Eine alte Dame entstieg erschrocken dem Auto — Iran
ejc&lw ! vrldmann . K # • ^

[ • . Um Gotteswille « , Martin , was haben Sie gemacht ? »
i KrieS | f . Er ist mir vor den Wagen gelaufen ." 4
lang ; f Der Junge lag bewußtlos unter dem Auto . Er war'
sgk^^ ^ el zugerichtet .^ Aus Weisung der Frau Kommerzienrat

I

MrbrikM Selbmann die Brauchbarkeit de» Verschlüsse«
verdankte.

. , Die Frau Kommerzienrat erforschte den Aufenthalt
* e” Tochterchens und nahm das Mädchen nach der Schul¬
entlassung in ihr Haus . Bis Kurt wiederhergestellt war.
Lauerte es mehr al » vier Monate . Dann mußten ihn die
HauSmerstersleute der Heldmannschen Villa in Pflege
nehmen.
* Frau Kommerzienrat Heldmann schloß- ihn ganz be-
wnders ln ihr Herz , und verwendete alle Sorgfalt dazu.

einem feingebildeten Menschen zu machen.
. Der praktische Scharfblick der Vaters Eichenauer in
lechmschen Dingen war auf den Sohn übergegangen.
Namentlich beschäftigten seinen Kopf die Ziele dek Flug»
^chrnk . Frau Heldmann beabsichtigt « daher , ihn ein
Technikum besuchen zu lassen . ^
, O^ rin , ehe diese » Vorhaben zur Ausführung kommen
konnte , sollte noch «ine Wolle den Lebensabend der
Kommerzirnrätin trüben . De » Sohnes Fabrik hatte mit den
Fortschritten der Technik nicht gleichen Schritt zu halten
vermocht . So kam es , daß da » einst so blühende Geschäft
bald auf tönernen Füßen stand , und der Inhaber reist«
«st zu ferner betagten Mutter , um ihr seine Sorgen zu
klagen . V
. Bei einer dieser Gelegenheiten kam er auch in das
Kämmerlein de» jungen Eichenauer und blätterte in dessen
Zeichnungen . Einige der Blätter nahm der Fabrikherr

und zeigte st« seinen Technikern . Die Folge war»
> Werke schon nach wenigen Monaten
«in Patent auf eine neue Zplindersteuerung für Automobil«
und Lustfahrzeugmotore erhielten . Die Fabrik war gerettet?
k Auf ihrem Sterbelager sagte die Kommerzienrätin zu

Sohn . . Vergiß den Namen . Eichenauer " nicht!
Es sind dem Vater und du sein « Schuldner geworden !"

lü&eij*
te. s
geftöt(r

den f

* Linqrrartier « » - . Hc»te gibt es Sie et| » größere
»inquirtierun , eimt » ch,rsschLtz,«,bN !, «, , »j, sich „ f um
Marsche nach tzi»,i »ne»S « it btt
ß»i«»rßratze » irb »ach «, » nach »i. ganze » tabt b. legt ; a«ch
» « «„ N «ff„ q»«»ti,r » i, »»« « chulsül»», WirtSstl «, , sw.
»,i « evbi, wnd „ . Uat.r Hiewei, , »f Sie « ekanntmachnn,
tz»k Magistrat» er» ilhn„ » i» nach, daß jeder »rdnuagSmitßig
»inquartiert» « eltzat ,i«e, », « Magistrat a««,este»te, Qnar-
tierzettel v,rt »,ls„ und «dgede« m»ß. All» » oldake« »tnsAl.
Offizier« find »h„ » «rststtgan, «i,qu, »ti«rt ; » e, ihnen wa«
gibt, macht »attrlich »»» « »Idate, »in» Frend», ihm kan»
«»er keinerlei » rsatz an r, »„ »» itt«l, gemghrt » erd,«.

* V « t « rl . Fr « « «uv « rei « . » i , gestern in , „yot . l
stattgehadt» » ahr,»versa» » Inn, »rfrente stch eiue»

gnten Besucher Aach GrSffunng dir L »rsa» mln»g durch die
»orfitzende Frau » gstr. Echtrin , erstattet, d,r » chriftführn
den JahreSbrricht, de« «in zutreffende» Bild non d»r umfang¬
reichen Liebertäligkeiti« v« fl»ffen»n Jahr , gad. Hr . Kasiurri
Henkel erstattete e. rauf de» Kaffentericht, an« de« hervar-
ging, daß bei einer zahreteinnahm , »,n 3818 A . 366s M.
»erausgadt warden stnd nnd et, erfrenlicher Bestand »erbteidt.
Au» den übrigen » erhandlunge, ist „ ch herdorzuhede«, »aß
auch in diesem Jahr « zu Weihnacht«» eine Bescherung de-
dnrft .ger Kriegerk»der und -maisen stattfindr« soll.

* Di « cherstbezirk »» ersamm !» « g de« 1». kand-
wirischasttiche» Bezirk,verun« findet am Somag , de» L4.
»tav. 1818 , « achmitiag« «,1d üh, in « t. « aarrhaus «»,
Saat der V «ff« irtschaft znr » heininst pntt , zu der di » Mit-
glieder und tzrennd» der « »rein« hierzu ergebenst »inznlade».

* In dnr letzten Keit laßen detanerlicher Weis»
alle Liderungen dar llndlch »» « eodtkern», an « elreide,
skartoffeln und » ntter >,««; erheblich «ach. Lie « der,ht zu
einem greßen Teil ans der Befürchtung, daß di« ab, «lieferte«
Maren nicht bezahlt » nrden. » iese tzurcht ist Indeffen vblig
unbegründet. Ber K. mmunalberband haftet nach » ie »or
für bie » ezahln«, , I,r »lefernnge». Wenn sich dt, Begleich¬
ung gelieferter Menge» in § nzelfäüen , inmal »erzögen Hai.
so beruhte bi«, nur «nf einem »,rüber,ehenden Mangel an
Zahlungsmitteln, de, durch »»überlegte Abhebnnge, größerer
Mengen Bargeld» dnrch die LandbeetUerung von de« Banirn
verursacht mürbe.

ard er in den Wagen gelegt , und sie fuhr selbst mit »um
rankenhause und lieferte ihn daselbst ein . Die Arzt«
Eien schwere Verletzungen des Kopfes fest. - >;

Der schreiende Kleine , der weder Wohmmg noch
ternname angeben konnte , mußte der Polizei übergeben

* cl)en-
n - ;;j ' Am folgenden Tage fuhr Frau Kommerzienrat Held-
nt istj  Mstn wieder im Krankenhause vor und fragte im Bureau r
•t  fiWie heißt der Knabe , der unter mein Auto kam?" . ,

I „Kurt Eichenauer !' ,
oe «i fim,,,Da schnellte die alte Dame von ihrem Sitze auf?
lef .A einem Male tauchte daS Gespräch mit ihrem Gatten
ln ^ in die Erinnerung , und auf Befragen erfuhr sie

^mrndes : Der Junge hatte , weder Vater noch Mutter
■ Ersterer war im Vorjahre verunglückt und hatte

E . Mädchen und der. Knaben als Waisen hinterlassen.
ftfl1 r eiö.eu waren der fremden Leuten „verstellt " worden.

- k @60001611000 kehrte Frau Heldmann heim . Noch an
=!!' n(i Melden Tage erfuhr sie den Heimatsort deS Mechaniker»

»/Genauer,
Wunglückte

Nähere Erkundigungen ergaben , daß der
wirUich jener Urbeiter gewesen , den der,

Liinq«a»ti«v»,ng!
Wir mache« darauf anfmerksam, daß zwar nicht, m

Bie«, steht, » (hb «inm -hne, » aldnten ohne Qnartierdillet
aufnehmen, bemerken«der, baß ein, Bezahlung für virab-
folgies Quartier nur in den Fällen ersntgt, in denen die
Soldaten ei«« von «n* »rbnuu, «müßig ««»gesteUten »nd
gestempelte» Ouartirzettel haben; lestterer ist foigfälltig a- fzu-
bewahren und bei der Bezahlung spiter vorzulegen.

Magistrat

Vienrnhsnig
wirb bin heut, Milt«, ab im Befchüft Wievach ««»gegiben
für Kin»,r »i» zum »»Sendeten 4. Sebentjahr . pro « oßf
1 Pf ». ,u k,40 « k. Rumaerau »,, », »nd Bezahl»», bei
Frl . Uschkndr«»»er im 8,den»mitt«lbÜro.

M—Z Freiiag nachmittag »o« 2—6 Lhr
?i—ü Samtlag vormittag »on 8—4L Uhr
S —L Samülag nachmittag », « 8—5 Uhr.

Der Bürgermeister.

Hoiiiüagräüsugel
Bor  der Reichrbrkleidnngrstell» find », « j« ganz,» 3

\ B, ! »tagsanzüge fü» landwirtschaftlich, Arbeit« üdermiesrn
* werden.

?r »i» 175 fü . Aestektanten wele » sich »j, Eamüta,
abend bei Cekrettr Meß im >eben»mittelbar» di» Anzüg, an-
sehe». Kall» stch mehr , l« 8 Lent, melden, »rfolgt vertnfun,^

Der Bürgermeiser.

Warnung.
Bor d,m Ankauf von tzeereügut (Pse.den, Wagen usm.)

b»n einzelne» Soldateu wird dringend g«» a>ut. Heeretgut
darf nur durch de» Zahlmeister nach Beaehmigung de»
Truppenkommandeur« »erkauft werde».

Di» polizeiverwaltung.

Dankfagung.
Allen , welchen unser « lieben Kamerad «»

Itanislaus KrumsH
Me letzte Ehr « erwiesen , sag .'» wir hierdurch herzlichen Dauk

Jnrbesonders danken wir der Direktion und den Be¬
amt «» de, Blei - und Eilberhütt « für di , Kranzspenden u >d
die Beteiligung an der Beerdigung.

Die polnischen Arbeiter
der Blei-und Srlberhütte Braubach.

Wivtstznursetztntz.
In einige » Wirtschaften habe « Mittwoch bis av «,d » » ach

13 Uhr Gefangen « gefeffen . Ach mache darauf aufmerksam,
baß die Pol «̂istunde auf 11 Uhr abends festgesetzt ist.

Diejenige » Wirtschaften , in denen abeni -s nach 10 Uhr
Gesanxene » och angetroffen werden , werde ich für einige
Wochen schließen lasten.

Die Polizei -Bnwaltung,

Kejundene Gegenstände.
Ei » Korbdeckchen.

Wechte a« vorbezeichnete Gegenständ » find innerhalb drei
Monaten im » athauj «, (Polizeibücv ) , gelten » zu « ach« .

Nach Ablauf dieser Frist wird nach tztz 8 und 8 a der
Dienstanweisung 87 . Ottoder 188 ^, betr. tzundsache« verfahre » .

Di » Potizeiverwaitung.

Stadtverordneien -Äersammlung.
Braudach , 18 . Nov . 1st18.

Anwesend find die Herren Hagner , Füüevbach , Wieg¬
hardt, Steeg , Lind , Eras , Müller , Hermann , Schutz , Brummeu-
baum , Meschede, Dregter , Baus und Volk , vom Magistrat
Bürgermeister twchüring , Beig . Korst, Beig . A . Gran , sowie
di» Schöffen Heil « , Hammer und Friedrich.

1 . EinsUhruug des Herrn Beigeordneten Körst.
Zu Beginn der Sitzung nimmt der Herr Bürgermeister

Berautaßüug , auf die Umwälzungen im Steiche hinzuweise »,
die auch für die Gemeind « grundlegende Beränderungen dringen
würden . Die neu » Negierung versuch, den Schwierigkeiten
H«,r zu werden , weshatv es aller Pflicht s«i, treu fest und
stark nnter derselb«» zu stehen.

Der Herr Bürgermeister begrüßt dann den au » dem
Felde zurückgekehrten 1 . Beig . Korst auf herzlichste und führte
denselben, nachdem die Wahl seitens der N . glerung die Be¬
stätigung erhalten , unter dcn üblichen Kormatiiäten in sein
Amt ein.

3 . » «.'ans einer Eradekultivatot « .
Zum Aufreißen des Buchendoden » im Wald kau» die

Stadt einen salchen zum Preise v,n ÜUO Mk taufen . Bon
de« Korpsachverstänoigen wird die Anschaffung empfohlen uud
hat der Magistrat bejchioffen, denselben vorerst aus & Wochen
Probe zunehmen.

Die Stadtverordneten - Versammlung tritt uach Aussprache
diesem Beschlüsse bei.

$ . Erhöhung bei Pflegegeldsatzes für die im Krankenhause
»ntergedrachten Personen.

In tttücksicht auf die allgemeine Teuerung wird mit
Nückwirkung vom 1 . Juli 1818 der Satz von 1,70 Mk. auf
3,50 ÜÜ. erhöht.

4 . Aufhebung der Sichned, » stelle.
Da die s. Z . gegruurete Nebenstelle für unsere Stadt

völlig wertlos ist, soll vieselbe an getzoden und die ^ uertst-
ungSgegensiände im Wer .« von zirka 700 . — Mk. anderweit
vertäust werden.

Da die Kaßreiche von dieser Aufhebung nicht berührt
wird beschließt die « ersammtung de« Antrags gemäß.

5 . Vorlage der JayreSrechnung 1817.
D .e Eioitahmen und Ausgabeu werden in ihlt « einzelnen

Positionen der Versammlung bekannt gegeben . *. ,« Rechnung
Ichueßt mit einem Ueberschug von zirka 16 OuU Üll ad und
wird dem Stadtrechner Sntlasinng erteilt.

6 MitttUungen.

a) Nach einem Schreiben der Oberförsters ist dieselbe da-
mit einverstano « , daß in btn  Distrikten 58 und 60 stärkere
Füllnngen »orgenömmen voctbtn.

b) ^ agpächler Baron Bauth hat zu dem 4817 .— Mk. 1;
tragenden Wildschaden lüOO .— Mk deigesteuert . Bo « H . . ..
^uslizrat üohe ist wohl auch eine Beihülse zu erwarten

c) Es folgt eine allgemein , Ausspruch . Uber Einquart .er. nb*
uub Besatzungssrag «,,, sowie Rotiraudoarb «lte« zwecks
«ttg evemt . auflreteuder Arbeitslosigkeit.

d) Der Herr Bürgermeister teilt mit , daß die Wald . inna ^m -n
iw vorige » Jahre einen Ueberschuß von zirka 40 000 Mt.
und m diesem Jahre einen solche» von 91000 Mk. «rdracht
hätten.

e) Ans der Versammlung wird Klage ' darüber geführt , daß
Leute, die im Walde staub gesammelt hatten , .hersukg,wiesen
worden seien . Die Richiigleit dieser Beschw . rd, soll ..»chgevrust
werden.

f) Die Bildung »ines Bürgerrats wird angeregt , jedoch
war mau nach Aussprache der Anstcht , daß der Magistral
und die Gtadlverodueien -Versammtung , die stch ja aus allen
Kreisen der Bevölkerung zujammensetzen , als solchen anzusehe»
seien.

7 . Geheime Sitzung.

Im Anschluß daran wird Herr Bürgermeister Schür,ng
zum Kre.stagsadgeordnelen gewühlt.

Trocken, kalt, Umschlag langsam vorbereitend.



Lvmchr Icfinmugmta
km  ßii-LW» Lkh'-r-k».

®!»rfns| f* i, der Katzleuzufuhr fix die Zentrale der
Totlenz,r Glr«»e»d«->l,eseljch,itgrbirw», »« «»« »oUfUnkige
U«rsag»»g m d«r Vitf' txng , o» St«t- **» K.aststro« zu
ktmtiatn , ka| st« ilich« .Gll»m»«rd>auch«r ihr« « lroment-
»atz« « iik »rr L»at«»z«. Glr ß„ »«htt,«i»lljch»st u« üO pLt.
»inschtänk««.

Gstmtlicha öffintiich« Kaffe»hüns»r »nd » irisch,sie»,
virkanfbräu« , Pridalwovunge», we ch, «lektiischr>e»
t,»chta»g » ßtz,n | oti j»[,rt »dg« « ,st>« mn»g,» «iuzuhalie«.

Di« B«»utzu»g »»» KraftanschlNtz«» (Maiare») hat in
d«r U»l,uchln»gsp«rla»» z» >sch«t b und 8 Uh» adndS ganz
z> u»ltl»ikiisk».

Wird dieser> «f«hl nicht befalgt, s, wird der elektrische
Anschwß s,s,rt d»rchjch»<tte» » erde».

> «r Si watznir Biaudach» « »che ich nnt«r Sezugnah«
«»s »orstehrnd« La,rd,ü »g de» jpalsa« st«n Licht- uud Kt,st
»,rd»a»ch zur strengst«» Wicht.

Lex vkrg »« elfter.
» «, s«»e « chnldenzinsen, Dilgnagsliträg«, » erftch«.

«Hfl»- »»> Latzend ttrag« de» »er »„ »rftthend«» Ll»»er»«r
aaisgnng »„ Nästchligt tzaden wil, « >tz »itjel .» »urch Bor.
lagt »er CuitUmgtn d>» üö. d. Vit». »« K, Haus», Zi« ««r
I nach»»»!«,.

»er Magistrat.
%m  CaUaj)»»g lammende
2HiUtäep<tj $neit

tzede» ftch i «tM « ariage da w»tlassungSjq«i,S zunächst i«
Pelizaitstra nn» «ft »an» i« ledauamlUetdeir» anzumtt»»,

_ _ » ie Pot.-BerwaUang

Gvftv « » MP ^ rGr.
AS» adgeftvrdene» DbstdS»« », s»» le di» dtrr«, Teste

»ad Rstß»«pf»n a» gesund,» Odsttäu« «» ftn» dnrch die
Gigentstmer»de» sonstige» RntzungSbirechligte», i» jedem
Jahre z» entfernen.

La« »kr« Hatz ist «ISdald« egznra«» »» oder an Ort
UN» « teüe zu »erdre»»»». Dl« genannte» »« eite, stad s,
dal» ad» « Sgtich, »t «gst»n« oder »i« 1. vttez ISlft antzu
lsthren.

Len « brgswnkist«

jii lufltnbü«».
Jngendliche» Pers»»«» «or »«Rendete« 1t . ftebenSjahr

ist der Ansenthalt ans der « traft, nach« ühr abend» n»l„
sagt.

Gchnltzßichtig« Kinde» hat.» in Rtllkftcht ans ehre
eigene» Sicherheit« >t «rntritt »er Doutelheu dir Straß« zu
»Massen.

Znvideahandeind« » erden teftrast.
-Die Potiz»l-H»r«attn»F

Ka»,schlächl»»z«».
» «»»-« ignng znr tzanSjchlachinngtan» nnr für

Gch» ,»n» mi, «»»« redendgewicht»on 60 Klg. an erteilt
» « de» ; e« sei de»», daß e» sich »« «»» Not chtachtnng
handelt; i» diese« Dal, ist »in «»»trzliche« « »rächten der
de» « eanuagang »er Aol,ch achtnilg stet» » iznsLge».

Li» Polizei.» ,rwalnn«.

LmimxlMtr,M"
ist dar Beste I

„Nutz" »ff»et dir « tttsar leicht' mühet»». »«schädigt wede
«la » nochG»«« i«»g.

100 000fuch im Gebrauch bewährt.
Jretiee » Aüpeerg

Neue Kalender
für ISIS

» «ecke» a«ch in diese« Kahre n»r r» ganz beschräuker Zahl
harzest»Rt, « eStzald trüg itige Anschaffung, empfohlen wird

Bis j' tzt stad «» getroste» :

Ät » « tigruUn » « «
in verschieden«, Ärdßen,

chkstzlevkatesatzrp
ünlerhaltungsbuch mit UerzeichniS aller Märkte

und Mesten.

BeeatztzeeaefttHanS £ eut6.

Linaillisrte

Hritspgpier I Rachtöpft* AMiiafaatman

fcmaiUwrtr

Staiilbiech-Randkessel
fcv. »ah ».»« gefchaenftt

Malte , Gara »t»l."
Sestm« bewahrtI Kn « rzug »ns Qualtteit nud Korm

einzige Marke, die wirüichm Grsast für di« beschlagnahmten
Kupierk.fsei bietet, da die Mage die gleichen der Kupferkesset
sind.
Vom Wert über 125 000 Stück verkauft.

Zu haben bei
_ _ Julius Rüping.

-, ««e Eendnng-
in Mäppchen tut»

Kassetten
emhsteh« preiswert
ssapi »fq «ict >Lft frmb

Kiehmautkölöe
x»r Kumncheu
FxLterrK«ffex

empstrhlt

Kstffclbreuncr
in starker Tn«fkh»»»g ange-
komm»».

G §- PH L !s «.
Wäscheklammern unb

verzinkte Wäsch«--
drahtseile

z» hat», »»-
Jdt li«» RRpt « L.

Hefiaa}öi-b:
in zrotzorA»«wahl einzetroff«»

« »« Nicht Zutaten wie:
LticL -eid«, psrkgnr«
«henille n.  Gespinnste
in viele« Darbe» vorrätig.

X. Ne« h«r« «.

Gelocht«
'-*ä~Stiklsitz8

— Uriede»r.Lt»«lit«t —
z« hat«» bei

JvtU«s XTpiaeg

Baknervach
offkriert

Lhr . « iegh «»»öt.

Taschealamptn
lattirim

sind wieder frisch etngetroffe«
Zwttu « RnpittK,

H««kstkragen
reiche Ai»»« ahl — Sifiige Preise
bei Geschw. Schumacher

TorzinNe

Lartoffct-
Drahtkörbe

offeriert
3 * (. XhviHf.

Spielkarten
Hin  eingetrosten-

A Om»

Jlehfutter-
quetschen

empfiehlt
Iuliuft RSZia-

Fnssbodeniack
in verschiedenen Karben

wieder kiugetroffe»
Lhr . Mleghardt.

Egte Stärke
empfiehlt

Iean Engel.

ne« angekomme«
Gg . Phil . Llos

Große Sendnnz

Kerren- und
Knnöenmühe«
auch WintermüZsn

in reicher Auswahl»i«g»tu>ffe,
R Neuĥ x«

dinma ^ t
stände»

in alle» Größe« wieder
vorrätig.

«hr . wtegbwröt

Torfstrcv,
K KaimtO
wioder am Lager

Lhr Mie «h «röt.

Küchenwagen
(LeSerwagk»)

und aste and« «» geeicht«

Hasel,-
Aezimal- und
Bakkonwagen

ne« a»g»lo« me«.
Phil. Llo«

für Damen und
Kinder

in schöner«»«» ahl »nd guter
Aar« einget,offen.
_ R . Xeuhaur.

ObstDäume
groß«Auswahl sämtlicher gang
barer« e.te» >» gesunder, sortew
echter War» empfiêtt
J . Lehne  r t,  La « x,

Odstdaumschuleu.
Lerireter:

Heinr. Werner,  Vrandach
Wrr suchen verkäuf¬

liche Häuser
a« beliebige» Plätzen, mit «nd
Geschäft, leSnjS Uuterbreitung
au vorgemerttc Käufer. Besuch
durchu»S kostenlos. Xur An
flebote von S .ldstetgenttmern
erwünschta» den « erlag der
„Bermiet- ». Berkäustzzentrate"

Dranksurta. M.,
_ tzaasahau»

Slheueitücher,
öü mal b0 «w, Dual. 1, woich,
sehr saugstthlg, isstobedtzd. Sk.
18.—sranka.

Handtücher,
Qual. 1 j. weich, gu , lrockn.
Ü0 mal, 160 cm Probedtzd.
M. 86, franko. Qualität 2
42 « a> 100 er», Probedtzd.
M. 86,6b franko, Mindeftav-
gab»je 1 Dtzd, größere Po ui

distiger.
X»s«M« Le tig . Lessa» «mm
»eberUtm , Maschnu »-.»»,
Leiköl , Maschtnensett,

Säwellack, politwr,
Glanglack , MatttaLk

!a»fe« jedes Lluanto»

€.  Ulan » ,
Pianofabrtke«,

£ 9 b l c n j,
Schloßstr 36.

Psrzetiaa-Lafsen,
Kaffeeservicie,

Wajchgarnituren,
^lache und tiefe Teller
Wiede, neu eingetroffen

Lhr . lvteghardt.

(fst» W-inftffer)
eingetroffen. Emil « scheahra, ». .

Welsen - ^
Randkessel

au» Stahlblech, «» atliert, »bllig nahtlos, »oll» Gara,tj, H
Haltbarkeit bei sachz,« Stzer Sehandlnng, zu haben

in aS»n Srötzen

OksoTg  Philipp Clos.

E Jrische  B

i # Rund Öfen  G
EE in v*rs chied*rt9n^rtsstn »mpf!«hlt  M

g Julius Rüping.

Leihbibliothek.
E»! be« jetzt» iedm sttest« hwbeiMOw»»», r »r»b.»Schi

iß w n»t «b>»gt « forderlich, »oft »i» gelisbonaw XLch«
bestimmt iawerhulb einen weche »natstgeg.d,, »m.

Die lstngft »krs»t.»»»> « stch», » stffa, s,f,ri abgelüst
werde». andimsalS für jede» « and zvei M «rk angessO«werden

LuohhLQdluQS ' Lemb.

fll» prak Itcha Neuheit
, 1»» TnSbeffem da» Mgsch, a»pf»hle

fertige WstmLrn̂un§
Hosen̂Psfsen-

NeKhsNL.

Gesellschafts¬
spiele und

Bilderbücher
nett eingetroffen.

Buchhandlung  LEMB.
Wasch¬

maschinen,!
WAschemangel

Ahr. Nistgh« dt.
eingetroffen

neu eingastaffo«.

«K .Rhn. 1)les .I

hm Äbffitter« tod Pelzen
empfehle

einfarbigen und
gemusterten Sstü
n reicher AvSwayr Mid allerStste Dar».

R. NeuhattS.
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